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Führrrklmbgedliiig de ) deutschen
Handwerks

Berlin , 20. Jan Die Reichsbetriebsgemeinschast Handwerk in
der DAF . und der Reichsstand des deutschen Handwerks ver¬
anstalteten im Preußenhaus eine große Führerkundgebung , an
der die gesamte Führerschaft des deutichen Handwerks teil¬
nahm . Reichshandwclksmeister Schmidt betonte , die Neichs-
beiriebsgemeinichaft des Handwerks habe dafür zu sorgen, dag
nur der Vetriebssührer sein könne , der die meisterlichen Quali¬
täten nach allen Richtungen mitbringe , der beruflich, kaufmän¬
nisch, in der Treue zum Ausbauwerk des Führers und in der
engsten Zusammenarbeit mit der Gefolgschaft zuverlässig sei.
Sodann stellte der Reichshandwerksmeister die Schaffung einer
allgemeinen Handwerkerkarte in Ausfichr , die zur
Vereinigung des Berufsstandes beitragen solle . Ein solche Maß¬
nahme könne natürlich nichi von heute aus morgen geschaffen
werden , sondern müsse abgestellt sein auf den Blick in die Zu¬
kunft. Der Reichshandwerksmeister sprach weiter über die tra¬
ditionelle Erscheinung des wandernden Handwerks¬
bur > ch e n . die in absehbarer Zeit wieder erstehen solle . Nur der
solle aber Inhaber des Wanderbuches des deutschen Handwerks
werden , der leistungsfähig aus der Gesellenprüfung mit „sehr
gut" hervorgegangen sei und der sich in seinem zivilen Leben
einwandfrei geführt habe und weltanschaulich zuverlässig sei.
Begonnen werde mit dieser Einrichtung zunächst bei den hand-
Ntzrklichen Berufen des Nahrungsmittelgewerbes , den Bäckern,
Fleischern und Konditoren , da bei diesen Berufen die Austausch-
Möglichkeit relativ leicht sei und weil sie nicht absolut konjunk-
turgebunden seien . Schon aus dem nächsten Relchshandwerker-
tg in Frankfurt am Main zu Pfingsten ds . 2s . werde man tau¬
send handwerkliche Wanderer begrüßen können. Bei Betrach¬
tung der wirtschaftlichen Lage des deutschen Handwerks hob der
Redner hervor , daß sich diese seit dem Tiefstand im Jahre 1932
wieder sehr gebessert habe . Der Umsatz des deutschen Hand¬
werks habe 1926 : 23 .5 Milliarden betragen , er sei 1932 aus 9,5
M" iarden gesunken und betrage heute , dank des Arbeitsbefchaf-
fungsprogramms , schon wieder 14.5 Milliarden.

Sodann sprach der Stabsleiter der DAF . und Hauptamts-
leirer der NS .- Hago Dr . von Renteln über die Pflichten des
Unterführers in den Organisationen des nationalsozialistischen
Deutschland. Das Vertrauen der Gefolgschaft, so sagte er , müsse
das kostbarste Gut für den Unterführer sein , das er sich nur
durch unbedingte Gerechtigkeit erwerben könne Die Voraus¬
setzung jeder Organisation sei Klarheit und Durchsichtigkeit , ab¬
solute Disziplin und Vefehlsousübung . Weil diele Voraus¬
setzungen bei uns vorhanden sind , sind wir die Organisation der
Kraft , der Sauberkeit und der Disziplin in Deutschland. Er
müsse den dringenden Appell an alle Unternehmer richten, sich
der Deutschen Arbeitsfront anzuschließen.

Dr. Ley vor den Amtswaltern der DA5.
Leipzig, 20. Jan . Die Reichstagung der DAF .-Amtswalter

fand am Samstag ihren Abschluß . Bei dem Schlußappell sprach
Dr . Ley, der u . a . ausführte : Wir haben Sie wie nun schon zum
zweiten Male hier zusammengerufen , um unser Wollen und
unsere Arbeit noch einmal bis zum letzten klar zu machen . Wir
sind ein armes Volk. Wir haben nur eines noch, das ist der
Wen unserer Rasse . Jeder in Deutschland mutz erkennen, daß
sein Wille da aufzuhören hat , wo der Eemeinschaftsgedanke be¬
ginnt Wir müssen die Gemeinschaft schaffen um unseres Volkes
willen . Daß unsere Lehre richtig ist, und daß der internationale
Marxismus falsch ist, diesen Beweis hat in den letzten Wochen
die Saarabstimung erwiesen . Weil wir kein gemeinsames Fun¬
dament hatten und keine Nation waren , mußten wir den schwe¬
ren Weg des Weltkrieges gehen. Es ist das größte und gewal¬
tigste, daß nach zwei Jahren Hitlerdeutschland Lloyd George er¬
klärte , daß es heute niemand wagen kann, Deutschland unge¬
straft anzugreifen . Wir kennen nur einen ewigen Kampf . Der
Arbeiter weiß, daß wir ihm nichts versprechen können, er weiß,
daß alles , was wir ihm bringen , nur errungen werden kann in
einem zähen Kamps. Wenn man einmal die Geschichte dieser
Zeit schreiben wird , dann wird man vielleicht erklären , daß der
deutsche Arbeiter trotz all seiner Enttäuschungen und Nieder¬
lagen nicht hoffnungslos geworden ist. Wir tragen die letzte
Hoffnung des deutichen Arbeiters in unseren Händen , und den
deutschen Arbeiter nicht nur für die Gemeinschaft zu erringen,
sondern auch zu erhalten , das ist das kostbarste . Wir haben den
Klassenkamps überwunden durch unser Blutbewußtsein , durch
den Begriff Deutschland, durch den Begriff der Nation , Deutsch¬
land und immer nur Deutschland!

Süulelter KuSe stiftet lo oov Matt für Eaarframn
und Saarklnber

Berlin, 20 . Januar. Als Ausdruck der besonderen Ver¬
bundenheit der Provinz Brandenburg mit der Saar hat
der Oberpräsidentder Provinz Brandenburg, Kube , für die
Unterbringung von erholungsbedürftigen Saarfrauen und
Saarkindern in der Provinz Brandenburg den Betrag von
10 000 Mark gestiftet.

Aus skr Tagung
Atollen gegen eine Verschmelzung

Gens, 20 . Jan . Der Völkerbundsrat nahm Samstagvormittag
m einer öffentlichen Sitzung einen Bericht über die Finanz¬
lage Oesterreichs , Ungarns und Bulgariens ent¬
gegen . Dabei kam es nur hinsichtlich Bulgariens zu einer Aus¬
sprache , in der sich der bulgarische Vertreter über die theoretische
Kritik an den bulgarischen Verhältnissen und über mangelndes
Verständnis für die wahre Lage beklagte. Der Berichl des Völ¬
kerbundes , so führte er aus . yinterlasse den Eindruck des Miß¬
trauens nicht nur gegenüber der bulgarischen Regierung , son¬
dern auch gegenüber ihren Angaben , über die Möglichkeit der
Bezahlung der auswärtigen Schulden . Deshalb könne die bul¬
garische Regierung dem Bericht nicht zustimmen.

Der türkische Außenminister sprach als Ratsprasident einige
Worte , die sein Verständnis für die Lage Bulgariens bezeugen
sollten . Der Bericht wurde angenommen.

Es folgte die Aussprache über die Berichte des Mandats¬
au s s ch u ss e s über seine 25 und 26 . Tagung . Die Erörterung
letztgenannten Berichte wurde trotz Bedenken des spanischen
Vertreters und der Vertreter des Mandatsausschusses vertagt.
Eine Vertagung dieser Art könne , so wurde erklärt , den bedenk¬
lichen Eindruck hinterlassen , als ob der Völkerbundsrat an die¬
sem wichtigen Aufgabengebiet seiner Tätigkeit sich immer weit¬
gehender uninteressiert zeige.

Der italienische Vertreter gab sodann eine Erklä¬
rung zu der Frage der Vereinigung Südwestasrikas
mit der Südafrikanischen Union ab . obwohl der Be¬
richt des Mandatsausschusses diese Frage noch offen gelassen
hatte.

Die italienische Regierung halte eine Verschmelzung dieser
Art für unvereinbar mit dem Geist des Mandatswesens . Der
Völkerbundsrat werde zur gegebenen Zeit hierzu Stellung zu
nebmen haben . Der spanische Vertreter äußerte gleichfalls Be¬
denken.

Die finnische ClliWdMMSfordernngan England
vor dem Völkerbundsrat

Genf , 20 . Jan . Der Völkerbunmsrat hat sich am Samstag¬
nachmittag in vierstündiger Aussprache mit der finnischen Ent¬
schädigungsforderung an England wegen der Wegnahme fin¬
nischer Schiffe im Weltkrieg beschäftigt. Diese Angelegenheit,
die im vierten Jahre beim Volkerbund anhängig ist , hat vor
drei Jahren den Gegenstand emes Berichtes gebildet , der aber
wegen des grundsätzlichen Widerspruches der englischen Regie¬
rung nicht angenommen werden konnte. Der spanische Berichter¬
statter Madariaga schlug vor , daß der Ständige Internationale
Gerichtshof im Haag ersucht werden solle , ein Gutachten darüber
abzugeben , ob der Völkerbunmsrat im vorliegenden Falle als
zuständig zu betrachten sei. D . eser Vorschlag wurde vom den
Vertretern Engands , Frankreichs und Italiens bekämpft. Ma¬
dariaga zog seinen Bericht zurück. Der Haager Gerichtshof soll
also nicht angegangen werden . Am Montag will der Völker¬
bundsrat entscheiden, ob er drei Juristen mit der Vorbereitung
dieser Entscheidung beauftragen will.

Italien vnd M simn sollen unmittelbar verljMeln
Genf , 20 . Jan Der Völkerbund hat am Samstag in geheimer

Sitzung davon Kenntnis genommen daß Italien und Abessi¬
nien sich durch Schreiben an Len Generalsekretär des Völker¬
bundes verpflichtet haben , auf der Grundlage des Vertrages
von 1908 in unmittelbare Verhandlungen über die
Regelung des Streitfalles einzutretcn und nichts zu tun , was
die Lage verschlimmern könnte . Abessinien behält sich aber vor,
falls keine Einigung erzielt werden sollte, den Völkerbundsrat
später wieder mit der Frage zu befassen.

Noch kein BeMuh
über den Abzug der tniernano . alen Trvvven

Genf, 20 . Jan . Obwohl die Nachricht, daß ein Beschluß des
Dreierausschusses über den Abzug der italienischen Truppen
zum 1 . Februar gefaßt worden sei , dementiert worden ist, glaubt
man in Völkerbundskreisen , daß die internationalen Truppen
im Laufe des Februar allmählich aus dem Saargebiet zurück¬
gezogen werden . Genaue Termine zu nennen , erscheint aber noch
verfrüht . Trotzdem sei es natürlich grcht unmöglich, daß schon
Anfang Februar gewisse Rückbeförderungen beginnen.

Ser Völkerbund soll für den Unterhalt der Saar-
fliichtllnge aufkommrn

In der Denkschrift des französischen Außenministers heißt es u.
a . : Die Stellung des Völkerbundes gegenüber diesen Flüchtlin¬
gen ist ganz anders als die gegenüber früheren Flüchtlingen.
Der Völkerbund habe das Saargebiet fünfzehn 2ahre lang ver¬
waltet . Ein großer Teil der Flüchtigen , der unter Umständen
gezwungen sein wird , auszuwandern , habe siä> für die Auf¬
rechterhaltung dieses Völkerbundsregimes ausgesprochen. Der
Völkerbund habe daher qeqenüber diesen Menschen nicht nur die

des Mlkttbundts
von CLidwestafrlka mit der Union
allgemein menschliche , aus Artikel 23 des Völkerbundspaktes
resultierende , sondern eine unmittelbare Veraniworrung.

Es handle sich dabei zunächst um eine finanzielle Frage . Die
Kosten für den Unterhalt der Saarkliichtlinge
müßten in den Haushalt des Völkerbundes ausge¬
nommen werden . Es handle sich aber nicht nur um diese Kosten,
sondern auch um die Unterbringung der Flüchtlinge , ein sehr
schwieriges Problem , das ohne internationale Zusammenar¬
beit unlösbar sei. Die französische Regierung habe das Recht,
das vom Völkerbund zu verlangen . Sie werde in den folgenden
Monaten schon die Ausgabe haben , mehrere tausend französischer
Bürger aus dem Saargebiet wieder aufzunehmen und einzuglie-
dern , sodatz die Rückkehr des Saargebietes nach Deutschland
schon deshalb vom nationalen Gesichtspunkt aus für Frankreich
ein Problem der Wiederniederlasfung eigener Staatsbürger fei.
Trotzdem sei die französische Regierung der Meinung , daß die
Erfüllung dieser Verpflichtung sie noch nicht von einer Geste
der Menschlichkeit befreie gegenüber den deutschen Saarländern.
Sie habe ihre Grenzen denen nicht verschließen wollen , die in
den ersten Tagen diese Grenzen überschreiten würden . Man habe
besondere Räumlichkeiten bereitgestellt , um sie aufzunehmen,
und sogar Vergütungen zugestanven. Die französische Regierung
könne aber nicht diese Kosten aus sich nehmen und könne die Tü¬
ren nicht offen laßen für eine Einwanderung , wenn sie sich nicht
der tatsächlichen Mitarbeit des Völkerbundes vorher versichert
habe.

Matz Braun verfn - i sein GILL !» Gen;
Genf, 20 Jan Nachdem Matz Braun die von ihm verführten

Status quo-Anhänger so eilig im Stich gelassen hat , hält er er
nunmehr »och für nötig , sich auch in Genf lächerlich zu machen.
Matz Braun hat sich in Genf verzweifelt bemüht , einigen inter¬
nationalen Journalisten Entschuldigungen für die katastrophale
Niederlage seiner Politik und für seine falschen Auskünfte und
Schätzungen vorzubringen . Natürlich gipfelte alles in der Be¬
hauptung , die Abstimmung sei unter fürchterlichem Terror vor¬
genommen worden.

Matz Braun , Hoffman und Hector haben dem Völkerbundsrat
eine Besch Werbeschrift überreicht . Es wird darin be¬
hauptet , die Ereignisse der letzten Zeit hätten gezeigt, daß die
von Deutschland am 4 . Juni für den Schutz der Minderheit
übernommenen Verpflichtungen nicht ausreichend seien . Die Ver¬
treter der Hitler feindlichen Minderheit bitten daher den Völ¬
kerbund, zu bestimmen, an welchen Ort siesich begeben
sollen, um dort geschützt zu sein . Es sei ihnen durch das Ab¬
kommen vom Dezember auch der Schutz und die Mitnahme ihres
Eigentums zugesichert worden , ebenso wie die Zahlung von
Renten . Pensionen ujw. Zum Schluß verlangen die drei
Separatistenführer , daß der Völkerbund einen Hilfsausschutz
bilde , dem Geldmittel zur Verfügung gestellt werden müß¬
ten . Dieser Ausschuß müßte die Aufgabe haben , den Flüchtlingen
einen Lebensunterhalt und Arbeitsplätze zu verschaffen.

Die §ra» der SaarflWlinge aas Montag vertagt
Genf, 20. Jan . Die Frage der Saarflüchtlinge , die am Sams¬

tag aus der Tagesordnung des Völkerbundes stand, ist nicht
mehr zur Verhandlung gekommen . Damit ist diese Frage auto¬
matisch aus die Ratssitzung am Montag verschoben worden . Wie
man hört , ist übrigens bei der Ausrollung der Flüchtlingsfrage
durch den Rat keine Aussprache beabsichtigt. Es sollen nur die
Organisationen ernannt werden , die sich mit dieser Frage zu
befassen haben.

Am de» Nichleiumifchllugspakt
im Donanbecken

London. 19. Jan . Bei Len Besprechungen Laoals mit den
Vertretern der Kleinen Entente , des Balkanbundss
und Sowjetrußlands in Genf sollen sich wie Pertina;
dem „Dailv Telegraph " meldet , große Schwierigkeiten in der
Frage der römischen Abmachungen über einen Nichteinmischungs-
pakt im Donaubecken ergeben haben . Die genannten Staaten
hätten dem Abkommen zwischen Mussolini und Laoal vorläufig
ihre Zustimmung versagt. Ihre Ablehnung werde durch den
Inhalt eines vorläufigen Protokolls beleuchtet, das die drei
Außenminister der Kleinen Entente bei ihrer Zusammenkunft in
Laibach unterzeichnet hätten und das folgenden Inhalt habe:

„Weder die Kleine Entente noch der Balkanbund werden der
geplanten Konvention für das Donaubecken beitreten , wenn La-
val ihnen nichi die Versicherung gibt , daß Frankreich einen Ver¬
trag der Zusammenarbeit mit Rußland unterzeichnen wird , falls
Deutschland und Polen den Ostpaktplan erneut ablehnen . Außer¬
dem behalten sich die Kleine Entente und der Balkanbund die
Erörterung über die Art und Weise ihres etwaigen Beitritts zur
Donaukonvention vor ."

Auch der sowjetrussische Außenkommissar Litwinow habe eine
ähnliche Haltung eingenommen . Die erwähnten Staaten bestün¬
den alle darauf , daß die gewünschte Zusicherung Laoals vor sei¬
ner und des französischen Ministerpräsidenten Flandin Reife nach
London erfolg«!
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Elsaß — und drr Eamsieg
Zorn und Empörung über Frankreich

Die Auswirkungen des herrlichen deutschen Saarsieges
beschränkten sich nicht nur aus Volk und Reich allein . Die
moralischen Folgen werden sich , je länger je mehr zweifel¬
los in dem Umschwung gewisser Meinungen bemerkbar ma¬
chen , die bis zum vergangenen Sonntag Allgemeingut des
größten Teiles der europäischen Presse waren . Die ersten
Empfindungen des Verblüfftseins und des Erstaunens über
die unerwartete deutsche Mehrheit werden nun allmählich
abgelöst durch die Gefühle der Empörung gegen alle die,
aus deren Konto die Irreführung über das währe Deutsch¬
land zu sehen ist Ein Schweizer Vlatt hat diesen Empfin¬
dungen einen wahrhaft klassijchen Ausdruck verliehen , in¬
dem es von dem Saarsteg als einem zweiten Tannenbergder Idee spricht.

Besonders interessant sind in diesem Zusammenhang die
Aeußerungen der deutschsprachigen Blätter imLIjaß und
in Lothringen. Als Nachbarn des Saargebietes , mit
dem pe durch zahlreiche familiäre und vor allem durch wirt-
Aaftliche Bande verknüpft sind , kommt den Ansichten der
Bewohner dieser beiden bis 1918 deutschen Gebietsteile eine
besondere Bedeutung zu . Liest man jetzt im besonderen die
elsässische » Blätter , findet man in ihnen übereinstimmend
gewaltig auflodernden Haß und Empörung gegen gewisse
Drahtzieher in Paris und Verfälscher der öffentlichen Mei¬
nung . Es sind nicht nur die Blätter der Autonomisten , deren
Zahl sowieso nur klein ist . sondern auch die Zeitungen der
Richtungen , die entweder loyal zu Frankreich eingestelltoder wie die der radikalsozialistijchen Partei der Sache
Frankreichs unbedingt ergeben sind , die sich gar nicht scheuen,der Katze die Schelle umzuhängen und offen eingestehen,
daß Frankreich eine böse Schlappe davongecragen habe,über die nicht nur in den Büros des Quai d 'Orsay , sondern
auch in aller Oefsentlichkeit im Elsaß gesprochen werden
müsse . Die zweitausend Stimmen , die für Frankreich abge¬
geben wurden , werden geradezu als Kronzeugen gegen die
berühmten 150 009 Saarfranzosen Clemenceaus angeführt.Weiter wird an den Propagandaapparat erinnert , den
Frankreich 15 Jahre hindurch unter Vergeudung hoher
Geldsummen gehandhabt hat . Und dann dieser „ Erfolg " .
Ein Colmarer Blatt nimmt kein Blatt vor den Mund.
„ Einmal mehr ist"

, so führt es an besonders sichtbarer
Stelle aus , „ die öffentliche Meinung Frankreichs irrege - '
führt worden , wie sie seit 1918 über unsere Heimat , das
Elsaß , belogen wird . Und diese traurige Arbeit leisteten in
beiden Fällen fast die gleichen Leute , die gleichen Zeitun¬
gen . die Berufshetzer und die Futterkrippenblätter . Man
sehe sich einmal die Namen gewisser Korrespondenten an.
Es sind dieselben , wie in der Hetze gegen unsere Heimat.
Damals wie jetzt waren jeder , der die Lage unabhängig be¬
urteilte . ein Verräter und ein gekaufter Agent des Aus¬
lands . Damals wie jetzt hatten die Hetzer keinerlei Schim¬
mer von Psychologie der Volksseele und keinen Kontakt mit
dem Fühlen und Wollen der breiten Volksmassen . Damals
wie jetzt glaubten sie mit Tendenzartikeln und Propagan¬
dabroschüren , die Seelen gewinnen zu können . Damals wie
jetzt brach am Tage der Entscheidung dieses Lügengebäude
elendig zusammen .

"

Das ist wahrlich eine Sprache , die an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig läßt . Selbst wenn man in Abzug bringt,
was auf das Konto der parieipolitischen gegen die Elsaß-
Politik Frankreichs gerichteten Polemik zu setzen ist . bleibt
noch genug zur Erkenntnis der gegenwärtigen Volksstim¬
mung im Elsaß übrig . Ueberaus bezeichnend sind weiter die
in allen Blättern enthaltenen Betrachtungen Uber die wei¬
tere Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen zum Saar¬
land . Uebereinstimmend wird hervorgehoben , daß die Land¬
wirtschaft im Elsaß die Saar als Absatzgebiet braucht . Die
Handwerker leben im weiten Maß vom Absatz nach der
Saar . Für die Industrie ist ebenfalls das Saarland ein
unendlich wichtiges Verkaufsgebiet . Deshalb verlangt die
elsässische Presse eine schnelle Verständigung mit Deutsch¬
land . damit durch die staatsrechtliche Neuregelung d e el !äs-
fische Industrie und Landwirtschaft nicht schweren Schaden
erleide.

Aber auch über diese mehr lokalen Interessen hinaus for¬
dert die elsässische Presse Frieden zwischen Frankreich und
Deutschland Man hat dort den liefen der Worte des Füh¬
rers , daß Deutschland nunmehr keine territorialen Forde¬
rungen an Frankreich stellen werde , durchaus richtig ver¬
standen . und weil man die Deutschen bester kennt als die
berufsmäßigen Hetzer in Paris , will man von diesen nichts
mehr wissen . Der Umschwung in der Beurteilung Deutsch¬
lands wird im übrigen , so hoffen wir . nicht auf Elsaß - Lo¬
thringen beschränkt bleiben . Schon machen sich Anzeichen
in der holländischen und belgischen Presse bemerkbar . Um
so mehr sind wir den treuen Deutschen an der Saar zum
Danke verpflichtet , daß sie durch ihr Bekenntnis zu Deutsch¬
land der Wahrheit zu einem siegreichen Durchbruch verhel¬
fen haben.

Ser Mozkß um da; Lindbrreh -Klnd
Zwischenfall im Hauptmann -Prozeß

Nenyork , 19 Jan . Im Hauptmann -Prozeß ereignete sich am
Freitag ein Zwischenfall . Als sie Zeugin Achenbach aussagle,
daß ihr Frau Hauptmann ein ober zwei Tage nach der Entfüh-
rungsnacht erzählt habe , sie und ihr Mann seien gerade van
einer Reise zurückgekehrt , sprang die im Zuhörerraum sitzende
Frau Hauvtmann auf und rief : „Das ist gelogen .

" Der Ausruf
rief >m Gesichtssaal große Aufregung hervor . Als der Richter
Frau Hauplmann aufforderte , solch« Zwischenrufe nicht zu wieder¬
holen antwortete sie . sie hätte den Gerichtshof nicht beleidige ?;wollen hätte aber angesichts solcher Aussagen nicht ruhig blei¬
ben können

Hierauf wandte sich die Staatsanwaltschaft der Erörterung Ser
Frag « der Bankkonten Hauptmanns zu . Der Angestellte einer
Macklerfirma . Mulligan , sagte aus . Hauptmann habe bei dieser
Firma ein Konto unterhalten , das später auf den Mädchennamen
von Frau Hauptmann übertragen worden sei. Als Mulligandas Bild Isidor Fischs oorgelegt wurde , erkannte er diesen als
den Mann , der Hauptmann im Frühjahr >933 fünf - oder sechs¬
mal zu feiner Firma begleitet habe . Hauptmann habe ihm er¬
klärt . daß er mit Fisch an einem Geldgeschäft beteiligt fei . Das
Hauptmannfche Konto habe am Vortage der Entführung , die am
1. April 1932, 293 Dollar , dagegen am Ende des gleichen Jahres

2523 Dollar betragen . Lin Beamter einer anderen Bank erklärte,
daß das Konto Hauvtmanns 12 500 Dollar betragen habe.

Am Dienstag dürste die Anklagebehörde die Beweisaufnahme
beenden woraus dann von . Mittwoch an etwa 50 Entlastungs¬
zeugen und vier Handschriftensachversiändige vernommen werden
würden . Der Prozeß dürfte binnen zwei Wochen zum Abschluß
gebracht werden.

Aus Stadt md Land
Altensteig , den 22 . Januar 1935.

Der gestrige Sonntag war ein prachtvoller Wintertag,
der allen , die dem Wintersport huldigten , einen reichen
Genuß bot . War es schon aus den verhältnismäßig gerin¬
gen Höhen unserer Umgebung eine Freude , die Skier durch
den in bester Beschaffenheit gewesenen Pulverschnee gleiten
zu lassen , so war es für diejenigen , die mit ihrem Schnee¬
schuhen in den Hochschwarzwald zogen , ein Tag großen
Genusses und reiner Freude . Ruhestein , Hornisgrinde,
Schliffkopf , Zuflucht , Alexanderschanze und Kniebis wurden
von vielen Wintersportfreunden aufgesucht . Alle unter¬
lagen dem großen Zauber , der Reinheit und Schönheit , den
der Hochfchwarzwald an diesem herrlichen , sonnigen Win¬
tertage bot.

Der Rcrchsbund der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze
der Familie hielt gestern mittag im Saal des „Grünen Baum"
feine Gründungsversammlung. Herr Bullmer-
Nagold begrüßte die Anwesenden und sprach kurz über Zweck
und Ziel des Kampsbundes der Kinderreichen und die Notwen¬
digkeit der Gründung einer Ortsgruppe . Kreiswart Oel-
schläger - Birkenfeld hielt dann seinen Vortrag über dieses
Gebiet . Er betonte , daß die Aufgabe an der Familie die wich¬
tigste im Volk ist und erinnerte an die Worte Hindenburgs : Wer
der Familie dient , dient dem Vaterland . Der Redner schilderte
den Notstand der Kinderreichen , wie er war in den Jahren
1919/1933 und wie er als ein selbstverschuldeter Notstand ange¬
sehen wurde , dem man aus Mitleid helfen müsse . Von den
ungeheuren Opfern der Vergangenheit , die der bedürftige Kin¬
derreiche getragen hat , leitete Herr Oelschläger dann über auf
die Familienpolitik , die der Führer so fein einbaut in die Gesetze.
Unser Volk braucht die Familie mit drei bis vier Kindern min¬
destens zu seinem Bestand . Jede kinderreiche Familie hat aber
auch die Pflicht , sich ihr Ansehen zu erhalten durch Fleiß und
Ordnung , Einfachheit und Sparsamkeit und ihre Kinder eben¬
falls dazu zu erziehen . Segen und Glück hat sich Deutschland
selbst geraubt durch Vermeidung des Kindersegens . Wir sind
weit abgekommen von deutscher Sitte , deutscher Ehrlichkeit und
deutschem praktischen Christentum , das muß wieder anders wer¬
den . Der Nationalsozialismus muß unserem Volke vorgelebt
werden durch unbedingt guten Charakter ; das Ansehen eines
Menschen hebt sich, wenn er ein Held ist im Kampf gegen sich
selbst in eiserner Selbstzucht . Dem Fleißigen , dem Ehrlichen und
dem Sparsamen muß geholfen werden , den Trinker , den Ar¬
beitsscheuen und Faulen hingegen muß man davon ausschließen.
Wir alle haben es nötig , tüchtig und fleißig zu arbeiten und zu
sparen ; das deutsche Volk kann ' keine Drohnen durchfüttern . Die
Frauen sollen nicht klagen über bie Menge der „zu flicken¬
den Socken "

, sondern sie sollen erzählen von den vielen
„geflickten Socke n " . Das letztere kann mit größerem Stolz
erwähnt werden ! — An Hand von Zahlen wurde dann gezeigt,
welche Unsummen die Minderwertigen die Wohlfahrtsfürsorge
kosten . Die Hauptsache muß für die geistig Kranken ausgegeben
werden und nur ein kleiner Bruchteil bleibt für die Gesunden
übrig . — Der Nationalsozialismus mutz sich praktisch ausleben
im täglichen Alltag und dazu gehört auch praktisches Christen¬
tum ; retten wir die Familie so retten wir das Volk ! Ferner
soll die kinderreiche Familie auch darin ein Vorbild sein , daß

; in ihr nicht so viel Zwietracht und Haß sich einsinden darf . Welch
j schlechtes Beispiel ist das für die Kinderlosen . Der Redner
! spricht die ernste Mahnung aus : wir waren einmal ein Volk
z ohne Raum , werden wir nicht ein Raum ohne Volk . — Die Auf-
z gäbe des jeweiligen Ortsgruppenwarts ist es , die Familien zu
j prüfen , ob sie geordnet oder ungeordnet sind . Die Beseitigung
: der Elendsquartiere werden in Angriff genommen und Siedlun-
s gen gebaut , die dann abgearbeitet werden . Der Nationalsozia-
j lismus muß sich im Alltag und in der Familie ansleben . Erstens
t durch aufrichtige Frömmigkeit , einer Frömmigkeit wie sie ein
z General Mackensen , ein Eeneralfeldmarschall Hindenburg sowie
1 unser Führer Adolf Hitler in selbstverständlicher Schlichtheit
j ohne viel Worte im Alltag sie vorlebten und Vorleben . Lest auch
: wieder mehr die Bibel , das gibt den Kindern ein besseres Vor-
; bild , anstatt so viel zu schimpfen und zu kritisieren . Zweitens
s muß sich der Nationalsozialismus im Alltag und in der Familie
i ausleben durch stille und fleißige Pflichterfüllung auch ohne Auf-
i sicht und ohne dazu gemahnt und getrieben zu werden ; so nur
? kann sie den Kindern auch wirkungsvoll vorgelebt werden . Und
s drittens muß sich der echte Nationalsozialismus im Alltag und

in der Familie ausleben durch glühende Vaterlandsliebe , welche
am besten in der Einigkeit zum Ausdruck kommt . Es gibt
nur die eine Einigkeit , bei der alle Zersplitterungen durch Zank,
Neid und Haß einfach in Wegfall kommen.

Heraus ihr deutschen Väter
bringt die verachteten Mütter hervor,
vorbei ist die Zeit der Schande.
Laßt wieder leuchten im Lande
die strahlenden Angen der Kinder zum Himmel empor.
Laßt fahren den Murrgeist doch endlich
das Vaterland ruft euch zum Kampf,
die Feinde der Familie müssen verschwinden,
wir wollen wieder achten und ehren
Heimat , Vater , Mutter und Kind.
Darum so schließet die Reih 'n
im Kampf für Deutschlands Zukunft und Leben,
bedenke , nur wenn du bist kinderreich,
nur dann wird Deutschland leben.

Der nationalsozialistische Staat wird nicht gebaut mit dem !
Muttersöhnchen , sondern mit den kinderreichen Familien . Nun
erhoben sich alle und sangen stehend das Deutschlandlied . Es s
erfolgte eine herzliche Einladung , diesem Bund der Kinderreichen
beizutreten . Der Eintritt beträgt 40 ^ und der Monatsbeitrag
ist SO Es wurden dann gewählt als : Ortsgruppenwart : i
Oberlandjäger Brodbeck, sein Stellvertreter : Lokomotio - i
führer Haller; Siedlungswart und Kassensührer : Architekt ?
Hang; Schriftführer : Schuhmacher Mast. z

Erzeugungsschlacht und Marktregelung tu der Milch - j
Wirtschaft . Ueber dieses Thema sprach am gestrigen Sonn¬
tagabend im Saal zur „Traube " in Altensteig Kreis - !
bauernführer Kalmbach- Egenhausen . Es war für alle
Teilnehmer an der Versammlung , die von Mühlebesitzer
Silber geleitet wurde , interessant , vom Redner sich hin¬
ein führen zu lassen in den großen Gedanken der Erzeu-

s gungsschlacht , der heute Gemeingut unserer Landwirte wer¬
den soll und einen Bauernführer zu hören , der die Zusam-

! menhänge von Grund auf kennt . Er sprach über Voden-
j bearbeitung , Saat und Saatgut , Pflege des Stallmistes,
! Anwendung der einzelnen Kunstdüngeforten in Menge und

Verhältnis . Besonders die Verwendung des natürlichen
Düngers und der künstlichen Düngemittel zur richtigen
Jahreszeit ist heute ein Gebiet , dem nach den Ausführun¬
gen des Redners eine ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken ist und mancher Landwirt dürfte seine Gewohn¬
heiten auf diesem Gebiete auf ihre Richtigkeit überprüfen.
Bei dem von der heutigen Regierung gesteckten Ziel , das
deutsche Volk unter Vermeidung der Einfuhr , durch die
eigene Landwirtschaft zu versorgen , war es auch von In¬
teresse , die Ausführungen des Redners über Saat und Saat¬
gut zu hören , ein Kapitel , dem heute bei der Notwendigkeit
einer intensiven Bewirtschaftung des Bodens die aller¬
größte Aufmerksamkeit zu schenken ist. Die weiteren Aus¬
führungen des . Redners über die Milchwirtschaft
waren von kaum geringerem Interesse sowohl für Erzeu¬
ger als auch Verbraucher . Seinen Ausführungen folgte

^ eine überaus lebhafte Aussprache , an der Erzeuger und Ver¬
braucher teilnahmen . Aus den verschiedenen Ausführungen

. war zu erkennen , wie schwer die beiderseitigen Forderun¬
gen und Wünsche miteinander in Einklang zu bringen sind.
Einerseits wäre ein höherer Milchpreis zweifellos begrün¬
det , besonders hinsichtlich der Futterknappheit , andererseits
ist eine Erhöhung bei den wirtschaftlichen Verhältnissen
eines großen Teiles der Konsumenten kaum tragbar . So¬
wohl der Kreisbauernführer Kalmbach , als auch der Ge¬
schäftsführer der Kreisbauernschaft Schirm gaben über die
Maßnahmen in der Milchwirtschaft , die für viele nicht
Eingeweihte unverständlich sind , wertvollen Aufschluß und
manche Zuhörer haben über die Zusammenhänge in der
Preisspanne der Milch wertvolle Aufklärung erhalten . Die
Versammlung verlief für alle Teilnehmer sehr anregend

: und am Schluß derselben dankte der Ortsbauernführer dem
? Kreisbauernführer für feine wertvollen Aufschlüsse.

Konzert - und Theaterabend der Stadtkapclle Altenfteig.
Am gestrigen Abend trat die hiesige Stadtkapelle wieder mit
dem Konzert - und Theaterabend hervor , der um den Jah¬
resbeginn zur Hebung geworden ist . Ter Saal war , wie
immer bei dieser Veranstaltung , dicht besetzt und Blas - und
Streichorchester leisteten unter der Stabführung des Tiri-

! genten Maier recht Gutes . Es wurden vom Blasorchester
! ausgesuchte Stücke wie die Ouvertüre „Rosamunde "

, Czar-
! das aus der Oper „Der Geist des Wojewoden "

, Potpourri
i nach Motiven der Operette „Der Vogelhändler "

, ein Cha-
! rakterstück für zwei Trompeten und Märsche gespielt . Von
j dem Streichorchester ist die Ouvertüre zur Oper „Die Nürn¬

berger Puppe " besonders zu nennen . Neben den musikali¬
schen Darbietungen gingen die beiden Singspiele „O Heidel¬
berg , du Jugendbronnen " und „Es muß eine Frau ins
Haus " über die Bretter . Musikdirektor Maier bot in diesem
Konzert - und Theaterabend wieder außerordentlich vieles
und gutes und ihm und seinen Musikern gebührt für ihre
musikalischen u . theatralischen Leistungen alle Anerkennung.

Bann Schwarzwald im Angriff ! Schon feit den Kampfjahren
1928 1929 kämpfen im Schwarzwald Hitlerjugendgruppen mit in
vorderster Linie und werben in Stadt und Land deutsche Jugend
für ihre Fahne . Sie gingen damals vielfach selbst in Orte , da
noch keine andere Gliederung der Bewegung stand , die ihnen
hätte Beistand leisten können , und pflanzten dort in hartem
Ringen das Banner Adolf Hitlers auf . So kam es , daß im
Schwarzwald bei dem gewaltigen Umschwung bereits eine fcst-

! gefügte Jugendorganisation stand . Auf sie gestützt kämpften wir
weiter , und heute gibt es kaum ein Dorf , wo nicht fast die ge¬
samte Jugend hinter der Fahne des jungen Deutschland ange-

! treten ist . In harter Schule wurden die neugekommenen Kame¬
raden ausgerichtet und in unser weltanschauliches Wollen einge-
fiihrt . Und auch auf sportlichem Gebiet hat die Hitlerjugend ihre
Arbeit mit großem Mut und starkem Willen ausgenommen und
auch — wie der Bannsporttag des letzten Jahres in Freudenstadt
zeigte — zu manchem Erfolg geführt . Doch Jugend darf nie
stillstehen . Im Jahre der Ertüchtigung wollen wir mit neuem
Mut und frischer Kraft an unser Werk gehen ! Wir wollen
kämpfen und angreisen ! Wir müssen die lodernden Flammen
unserer jugendlichen Begeisterung hineintragen in alle Herzen
und sie mitreißen , daß die große Idee unseres Führers ihres

s Lebens Inhalt und die Form des neuen deutschen Seins werde,
z Ein hartes Geschlecht müssen wir werden , das in der Lage ist , die

vom Führer gestellten Aufgaben zu meistern und Bauherr zu
sein des neuen Reiches . Des ewigen Reiches der Deutschen , das
seit Jahrhunderten der große Sehnsuchtstraum aller Sänger .und
Führer unseres Volkes war . — Hitlerjungendes Ban-
nesSchwarzwald! Bei diesem Kampf um die Neugestat¬
tung der deutschen Seele können wir aus eine stolze Tradition
zurückblicken , die uns Ansporn sei , im gleichen Geist unermüdlich
weiterzuringen ! Und wie das Ringen der Saar — Symbol
unseres Kampfes — siegreich blieb , so wird auch unser Weg
zum hohen Ziel führen ! Adolf Hitler führt, wir
folgen!

Ortsüauernfiihrertagung für die Bezirke Nagold «ud Freuden¬
stadt . Neulich fand im „Sternen " hier die Schuluugstagung der
Ortsbauernführer aus den Bezirken Freudenstadt und Nagold
statt . Kreisbauernführer Kalmbach begrüßte die Orlsbauern-
führer sowie die Ortsfachberater des Obstbaues , den Vertreter
der Hauptabteilung II der Landesbauernschaft , Diplomlandwirt
Vürkle , Landrat Lauffer -Nagold , Oekonomierat Häcker - Nagold,
Kreisförster Bronner -Horb , sowie die Bezirksbauernführer
Haas - Freudenstadt , Kayser -Äagold , Kraus -Jgelsloch . Dann er¬
griff Diplomlandwirt Vürkle das Wort . Er schilderte ln
klaren Worten den Sinn und Zweck der Erzeugungsschlacht . Die
schlechten Wirtschafter , die sich sonst bei keiner Versammlung zei¬
gen , sollen aufgerüttelt werden , daß sie ihren Betrieb auch auf
den fortschrittlichen Stand bringen . Bessere Ausnützung der
Arbeits - und Eespannkräfte , bessere Anwendung des Stallmistes
und bessere Behandlung desselben durch Anlegen von Wiirttem-
berger Dunglegen , Unterlassung der Düngung zur Unzeit usw.
fei erforderlich . Bei der Frage der künstlichen Düngung wurde
die Kalkung besonders betont . Es muß bei dem Ackerbau mehr
Wert auf die Erzeugung von Qualitätswaren gelegt werden;
Saatgutwechsel ist hier ein sehr gutes Mittel . Es sollten daher
Eemeindesaatgutäcker angelegt werden . Kartoffeln
sind nach Menge und Güte zu steigern . Bei der Bewirtschaftung
des Grünlandes ist auch noch viel zu verbessern ; es sind hier
Dränagen anzulegen ; alte , schlechte Wiesen sind umzubrechen.
Die Silowirtschaft wurde auch angeführt ; es kann auf diese
Weife sehr gutes und nährstoffhaltiges Futter gewonnen werden.
Die Bäuerin darf aber auch nicht zurückstehen ; es ist ihr auch



« r. 17 „Tchwarzwalder Tageszeitung- Seite I

Ein ikekmbliü Mer den Ncuausbvu des württ. Handwerks
Einem Artikel von Handwerkskammersyndikus Metzger

(Stuttgart ) entnehmen wir:
Im Rahmen des organischen Neuaufbaues wurde auch das

württembergische Handwerk einer vollkommenen Neuorganisa¬
tion im Laufe des letzten Jahres unterzogen . Alle freien und
Zwangsinnungen sowie sonstigen freiwilligen Handwerkerver¬
einigungen und Eewerbevercine wurden teilweise aufgelöst, teil¬
weise hinsichtlich ihrer örtlichen oder bezirklichen und fachlichen
Gliederung neu zusammengefaßt Es wurden in Württemberg
insgesamt 62 Kreishandwerkerschaften und 1262
Handwerkerinnungen errichtet mit zusammen rund
85 666 Mitgliedern.

Die Kreishandwerkerichatteu
decken sich bezirklich mit den politischen Kreisen : in den Kreis¬
handwerkerschaften sind jeweils die in einem Kreise vorhande¬
nen Innungen zusammengefatzt. So umfatzt die grötzte Kreis-
handwerkerschastStuttgart 56 Innungen mit einer Mit¬
gliederzahl von 11 600 , während die kleinste Kreishandwerker-
schast Neresheim aus 12 Innungen mit insgesamt 649 Mitglie¬
dern besteht. Die Kreishandwerkerlchafi ist eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts . Sie hat die Aufgabe , die gemeinschaftlichen
Belange der ihr angeschlossenen Innungen wahrzunehmen uns
aus Aufforderung deren Eeschäftssührunr zu übernehmen . Vor
allem liegt ihr ob die Mitwirkung bei allen Las Handwerk in¬
nerhalb des Bezirks berührenden Verwaltungsmatznahmen ört¬
licher Behörden , die Frage wirtschaftlicher und beruflicher Ve-
ziehu n zu den anderen berufsständischen Organisationen im
Bezirk , die Erledigung aller der Kreishandwerkerschaft von der
Handwerkskammer oder dem Landeshandwerksmeiste : übertra¬
genen Aufgaben usw Die Aufsicht über die Krershandwerker-
fchaft für die Handwerkskammer.

Bei der Neubildung der
Innungen

ist hinsichtlich ihres bezirklichen Wirkungsbereiches zu unter¬
scheiden zwischen solchen , die sich a ) auf das gan ^e Land Würt¬
temberg . b ) aus einen Handwerkskammerbezirk , c) aul verschie¬
dene politische Kreiie und d ) nur aus einen Kreis erstrecken An
Landesinnungen wurden 11 errichtet : es handelt sich hier
ausschließlich um solche Handwerksberufe , bei welchen die geringe
Zahl der noch vorhandenen Betriebe die Bildung mehrerer lei¬
stungsfähiger Innungen im Lande nicht ermöglichte. Der grötzte
Teil der Handwerksinnungen ( 938 ) umfatzt nur einen politischen
Kreis . Innungen , welche sich auf einen ganzen Handwerkskam¬
merbezirk , also auf 12 bis 18 Kreise erstrecken , gibt es insgesamt
57, und zwar im Handwerkskammerbezirk Stuttgart 19 . im
Handwerkskammerbezirk Hcilbronn 15 , im Handwerkskammer-
Lezirk Reutlingen 12. im Handwerkskammerbezirl Ulm 11 . In¬

nungen , welche 2 bis 8 Kreise Umsätzen , sind 259 vorhanden . Die
einzelnen Innungen wurden je nach dem Umsange der vertre¬
tenen Handwerksfachgruppen bezirksweise geschaffen . Eine Tren¬
nung zwischen Stadt und Land ist grundsätzlich unterblieben.

Das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des deutzchen Hand¬
werks bezeichnet es als eins sehr wesentliche Aufgabe , eine Ver¬
einfachung des Aufbaues und der Verwaltung der Körperschaf¬
ten des Handwerks herbeizuführen . Dies durfte auch nach end¬
gültigem Abschluß des Neuaufbaues erreicht werden , denn ge¬
genüber den früher in Württemberg bestehenden über 1566 In¬
nungen und Gewerbevereinen , nebst bezirklichen Handwerker-
Vereinigungen sind nunmehr 1324 Kreishandwerkerschasten und
Jnnnungen getreten , so daß sich also die Zahl der bezirklichen Or¬
ganisationen um annähernd 206 verringert hat : außerdem sind
an Stelle der vielgestaltigen und unübersichtlichen früheren Or¬
ganisationen solche auf einheitlicher gesetzlicher Grundlage ge¬
schaffen worden.

Von den neugebilderen Innungen entfallen auf das:
1 . Vauhandwerk 333 Innungen mit 22 820 Mitgliedern,
2. metallverarbeitende Handwerk 245 Innungen mit 14 093

Mitgliedern,
3 . holzverarbeitende Handwerk 268 Innungen mit 15 514 Mit¬

gliedern.
4 . Nahrungsmittelhandwerk 174 Innungen mit 13 943 Mit¬

gliedern,
5 . Bekleidungs - und Reinigungshandwerk 254 Innungen mit

26 968 Mitgliedern,
6 . Papier - und Vervielfältigungshandwerk32 Innungen mit

1577 Mitgliedern.
7 . Sonstige Handwerke 16 Innungen mit 1117 Mitgliedern.

Der Ausgabenkreis der Innungen
ist im wesentlichen derselbe geblieben . Neu ist jedoch die Ein¬
führung des Führerprinzips. Der Obermeister wird nicht mehr
rwn der Innungsversammlung gewühlt , sondern er wird nach
neuem Recht von der Handwerkskammer bestellt. Er trägt allein
die Verantwortung, ohne etwa an die Stellungnahme des ihm
beigegebenen Beirats gebunden zu sein Vor allem gilt es nun.
die neuen Innungen so aufzubauen , daß sie allen Anforderun¬
gen , die man an sie zu stellen berechtigt ist, auch gewachsen sind,
und datz der einzelne von ihnen seine Standesvertretung sieht.
Die Obermeister , denen die Vertretung der Innung anoertraut
ist , müssen sich immer vor Augen halten, datz mit der Errichtung
der Innung selbst und der Erfassung aller Handwerker des be¬
treffenden Handwerks noch nicht allzuviel erreicht rst . sondern
datz die Frage nach dem Wert der Innung allein mit dem Hin¬
weis auf ihre Leistungsfähigkeit beantwortet werden kann.

«ine große Verantwortung aufgelegt , sie kann in der Geflügel¬
haltung fchon viel verbessern, wenn sie die schlechten Leger aus-
mcrzt . Wenn so jeder sein Bestes hergibt, so kann der Erfolg
der Erzeugungsschlacht nicht ausbleiben. Anschließend ergriff
Kreisbauernführer Kolmbach das Wort . Er berichtete über
seine persönlichen Beobachtungen , die er aus Anlaß der Erbhof-
besichtigung gemacht hatte. Er betont « in erster Linie , datz aus
forstwirtschaftlichem Gebiet auch große Verbesserungen zu machen
sind ; die Aufforstung der Streuwälder . Es darf nicht mehr Vor¬
kommen, daß durch Kahlschlagen die Streuflächcn, welche nichts
anderes als Oeden sind , noch vergrößert werden . Das in an¬
dern Wäldern überständige Holz muß herausgehauen werden,
cs ist dem Jungholz somit Raum geschaffen und der Nachwuchs
kann gedeihen . Große Wiesenslächcn sind mit Binsen bewachsen
infolge Nässe ; es muß hier unbedingt Abhilfe geschaffen werden.
Der Redner führte an , daß es auch von Vorteil für unsere
Bäuerinnen sein wird, wenn die Kartosfeldämpskolonnen in den
Bezirk eingeführt würden . Es bedeute dies eine Arbeitscrleich-
terung für die Bäuerinnen , was nur . zu wünschen sei . Oekono-
mierat Häcker gab als Kenner des Bezirks anregende Aus¬
künfte , welche mit Interesse ausgenommen wurden . Kreisförstcr
Vronner gab auf forstwirtschaftlichem Gebiet sehr lehrreiche
Winke . Stabsleiter Schirm sprach über die Marktregelung.
Krcisbaumwart Walz zeigte anschließend an einem Rundgang
durch die Obstanlagen, welche Verbesserungen im Obstbau ge¬
troffen werben können. Es wurde aus der Aussprache ersichtlich,
wie dringend die Schulung der Ortsbauernführer ist.

Wart , IS . Januar . Auch hier wurde dos Ergebnis der Saar-
Abstimmung schon am Morgen des 15. Januar mit großer Span¬
nung erwartet . Im HJ .-Heim hatten sich am ncubeschafjten
Rundfunkgerät der Gemeinde die Schüler und die NS .-Jugend
versammelt . In den Wirtschaften und Privathäusern waren
zahlreiche Dorfbewohner um den Lautsprecher geschart . Alle
werden den Augenblick der Verkündigung des großen Sieges nie
vergetzen. In den Abendstunden fand eine eindrucksvolle wür¬
dige Feierder NSDAP, im Verein mit den örtlichen Glie¬
derungen und der gesamten Dorfgcmeinschaftstatt. Nachträglich
soll noch eines ehrenwerten und geachteten Wärter Bürgers ge¬
dacht werden , den wir noch am letzten Tage des vergangenen
Jahres zu Grabe trugen. Es ist der infolge kurzen, schweren
Leidens verstorbene Zimmermann und Eemeinderat Wilhelm
K ü b l e r.

Vom Ruhestein » 19 . Januar . (Tödlich verunglückt.) Aus
der Heimfahrt von einer Skitour in den Schwarzwald wurde
ein jungerMann aus Neustadt a . Hdt . , Rudolf
Bächle , beim Ruhestein aus dem Beiwagen eines Motor¬
rades geschleudert und so schwer verletzt, daß er im Karls¬
ruher Krankenhaus verstarb.

Lützingen, 20 . Jan . (N e uer Dekansllr Herren¬
berg . ) Wie das Tübinger Dekanat mitleilt , ist Stadtpiar-
rer Hang vom Evang Oberkirchenrat ab 23 . Januar nut
der stellvertretenden Verjehung der Dekanats - und 1.
Etadtpfarrstelle in Herrenberg beaustragt worden.

Münklingen , OA. Leonberg, 20 Jan . ( Unter den
Wagen gekommen . ) Der frühere Amtsdiener Gott¬
lieb Bär glitt aus und kam zu Fall . Zwei Näder gingen ihm
über das Bein . Er erlitt einen schweren Unierschenkelbruch.
— Dem Taglöhner Christian Wolf von Nenningen fuhr
im Steinbruch ein mit Kalksteinen beladener Wagen über
den Unken Fuß . Er erlitt einen Knöchelbruch.

Friedrichshofen . 19. Jan ( Barmherzig .) Einen schö¬
ben Zug menschlichen Empfindens bekundete ein Schweizer,
!der davon gelesen hatte , daß eine schwerkranke Frau in ei¬
gnem Abstimmungslokal in Saarbrücken der Gültigkeit ihrer
Stimme deshalb verlustig ging , weil sie dort äußerte , deutsch
sterben zu wollen, da sie als Deutsche geboren fei . Er über¬
gab der hiesigen NS .-Volkswohlfahrt 10 Franken mit der
Bitte , den Betrag der genannten Frau zustellen zu wollen.

Stuttgart , 20 . Jan . ( UebergabederSaar - Hand-
arbci ten . ) In einem feierlichen Akt fand am Sonntag
im Hoi des Hauies des Deutschtums die Uebergabe der
30 000 Handarbeiten , die der Bund deutscher Mädel , Gau
Württemberg , für unsere befreiten Volksgenossen an der
Saar fertigte , an die Vertreter der saarländischen Hitler¬
jugend statt . Der Führer der HI . im Saargebiet , Ober¬
bannführer Dillenburg , und die Führerin des BdM . von
der Saar , Spaniol , waren persönlich anwesend. Grete Spa¬
niol . die alle Hitlerjungen und Hitlermäde ! herzlich ein-
lnd , recht zahlreich zur Lesreiungsfeier nach Sem 1 . März
ins Saargebiet zu kommen , dankte sür den BdM . des Saar¬
gebiets Zum Schluß sprach noch der Eebietssührer der
württ . HI.

FreipIätze. Der Deutsche Neichskriegerbund Kyfshäu-
ser , Landesverband Südwest , stellt für iechs Kameraden aus
dem Saargebiet , e einen Freiplatz im Kriegercrholungs-
heim Baiersbronn bei Freudenstädt aus die Dauer von
14 Tagen zur Verfügung.

Pfullingen , 19 . Jan . ( R o d e l u n f a l l .) Als eine Mäd«
chenklass»hsich mit Schlittenfahren vergnügte , wurde ein
Schlitten aus der Bahn Hinausgetrieben . Eine Fahrerin
bekam Schnittwunden im Gesicht, eine zweite Schürfungen
am Fuß , eine dritte brach den Arm und die vierte , die am
schlimmsten davonkam, erlitt eine Knieverletzung

Heidenheim, 19 . Jan . ( In den R u h e st a n o . ) In der
letzten Eemeidsratssitzung teilte Oberbürgermeister Jaekle,
der kürzlich das 65 . Lebensjahr überschritten hat , mit , daß
er mit Ablaus des Monats April in den Ruhestand treten
werde. Oberbürgermeister Jaekle hat 32 Jahre lang die
Geschicke Hö ' denheims mit großer Umsicht, fachmännischem
Können uno Weitblick geleitet.

Aus Vadtn
Heidelberg, 20 . Jan . ( Tödlicher R o d e l u n s a l l . )

Am 14 . Januar verunglückte beim Rodeln am Königstuhl
der 26jährige , jungverheiratele Schlosser Alfons Bühler.
Er ist nunmehr im Krankenhaus seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Atzenbach i . Wiesental . 20 Jan . ( Erdbeben .) Am
Donnerstag nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr wurde im
Hinteren Wiejental ein Erdstoß w^ rgenommen, der von
Norden nach Süden ver ' ies . Dieselbe Meldung kommt vom
Hotzenwald.

Stockach,
'20 . Jan . ( Auto durchfährt die Bahn¬

schranke . ) Beim Bahnübergang in Hindelwangen kam
ein Personenauto ins Schleudern und durchbrach die ge¬
schlossene Bahnschranke. 2m gleichen Augenblick kam ein
Per >onenzug daher . Der Wagenführer konnte noch im leg¬
ten Augenblick das Auto verlassen und sich in Sicherheit
br >ngen . Der Wagen wurde eine Strecke weit geschleift und
voltckändig zertrümmert.

Kehl, 20 . Jan . ( T e v i j e n s ch m u g g e 1. ) In die Un¬
ter aichungshasl nach Ofsenburg georacht wurde der Straß¬
burger Rechtsanwalt Alfred Levy . Die geschmuggelten Gel- ^
der übersteigen den Bearag von 100 000 RM . ;

Radolfzell , 20 . Jan . (Tödlich verunglückt . ) Der !
41sährige Landwirt Johann Städeke in Bohlingen wurde f
beim Holzfällen v -m einem Stamm so unglücklich auf den !
Leib getroffen , daß er zu Boden sank und sofort tot war . :
Fünf unmündige Kinder trauern um den Ernährer . s

Bestellen Ele Miere Zeitung!

Die neuen WcchsMom -Zriebtvavrli
der Deutschen Sklchkbuhn

Stuttgart , 19 Jan . In diesen Tagen har der erste der neuen
Einhetts- Wechselstrom - Triebwagen der Deutschen Reichsbahn
(eine Probefahrten begonnen . Er ist der erste einer größeren
Serie von zwei - und dreiteiligen Wagen , die auf den elektrisier¬
ten Strecken in Süddeutschland , Schlesien und Mitteldeutschland
demnächst einge>etzl werden.

Diese Wechseistromlriebwagen stellen in jeder Beziehung einen
wesentlichen Fortschritt dar . Neben einem größtmöglichen Matz
von Bequemlichkeit wirb der Reisende infolge der hohen Lei-

, stungssählgttit der Triebwagen in die Lage gesetzt in kürzester
Zeit sein Ziel zu erreichen . Der Vorteil der Wagen liegt beion-

, ders in ihrer hohen Ansahrtsbeschleunigung und der hohen Ge- -
! schwindigkeil. mit der sie Steigungen zurücklegen können,
j Sie fahren etwa fünfmal so schnell an wie Personenzüge mit
j Dampflokomotiven , und erreichen ihre Höchstgeschwindigkeit von
! 128 Stundenkilometer schon in 8V Sekunden.
I Während bei Dampfbetrieb Personenzüge auf einer Steigung
! von 1 . 44 , wie sie z. B die Geislingcr Steige ausweist, bisher
! nur 35 Stundenkilometer erreichen konnten, entwickeln die neuen' Wechseistromlriebwagen aus der Lndgeraden der Steige eine Ge¬

schwindigkeit von über 100 Stundenkilometer . Es ist sogar mög¬
lich , sie in dieser Steigung aus dem Stillstand aus 100 Stunden¬
kilometer zu beschleunigen. Die Folge ist eine wesentlickze Ver¬
ringerung Ser Fahrzeiten.

Die Strecke Stuttgart — Ulm wird ohne ZuNschenhalt in etwa
68 Minuten zurückgelegt , die Strecke Stuttgart —München in
2 ^ Stunden.

Die Reichsbahn wird jedoch nicht bei diesem Ergebnis stehrn
bleiben . Es sind bereits auch Wechselstrom - Schnelltriebwagkn
für 160 Stundenkilometer im Bau. die mit Beginn
des Sommerfahrplans in Verkehr gebracht werden Ferner wird
zum erstenmal ein Wcchselstrom - Beschleunigungswazen für 130
Stundenkilometer gebaut , der , wie sein Name verrät, ieme Höchst¬
geschwindigkeit infolge seiner außerordentlich hohen Leistung :n
noch viel kürzerer Zeit , in etwa 30 Sekunden erreicht. Hierin
kommt besonders klar die Ueberlegenheit des Wechselstromfahr¬
zeuges zur Geltung . Besteht doch bei keiner anderen Antriebs¬
art die Möglichkeit, io hohe Leistungen einzubauen.

Der Einheits- Wechselstrom - Triebwagen besteht aus zwei Wi<
genteilen , die wagenbaulich und elektrisch völlia ivmmetriicb ae-
italret sind Er besitzt vier Motoren mit einer Gesamtleistung von
900 Kilowati ( 1200 PS . ) . Die Motoren sind paarweise in den
Lndürehgestellen untergebrachl In diesen Drehgestellen befinden
sich auch die Umspanner . In deren Unterbringung sind völlig
neue Wege beschritten worden, indem sie am Wagenhauioquer-
träger ausgehängr worden sind. Hierdurch wird erreicht, datz das
Wagengewlchr möglichst niedrig gehalten werden kann und Wm>
genschwingungen möglichst eingeschränkt werden Die Spannung
wird den Motoren über zwei Stromabnehmer . Hochspannungs¬
sicherung . Umipanner und Schaltwerk zugemhrl.

Von den 28 bisher bestellten Wagen werden 10 bei der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen , 17 bei der Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg und einer bei der Waggonfabrik Fuchs- Heidelberg ge¬baut . Die Triebwagen bestehen aus zwei kurzgekuppelten, vl)r-
achsigen Wag - n . zwischen denen ein Uebergang mit Faltenba 'gwie bei den D - Zug -Wagen besteht . Zur Vermeidung der bei
hohen Fahrgeschwindigkeiten austrekenden Schwingungen ist zwi¬
schen den beiden Wagenkästen eine neuentwickelte Dämpsungs-
vorrichlung eingebaut In dem Doppelwagcn sind drei Einzel¬abteile 2 . Klasse mit zusammen 18 Sitzplätzen, mehrere Räume
3 Klasse mit weiteren 146 Sitzvlätzen. sowie ein Gepäckraum
vorhanden.

Auch die Sitzplätze der 3 . Klasse sind gepolstert. Die Wagen
werden elektrisch geheizt und beleuchtet. In der 2 . Klasse sind
große Klapptische vorhanden an denen bequem Schreibarbeiten
erledigt werden können . In der 3 . Klaffe sind kleine Able .ze-
tischchen vorgesehen. Die Fenster können durch Kurbeln mit we¬
nigeil Umdrehungen geöffnet und geschloffen werden, ohne daß
Ser Reisende sich von seinem Sitz zu erheben braucht.

So sind diele Wechselstromtriebwagen in ihrer elektrischen Aus¬
rüstung und inneren Ausstattung dem neuesten Stand der Technik
angepatzt und lallen dazu dienen , die Bcliebheik der Reichsbahnals sicherstes , schnellstes und bequemstes Beförderungsmittel noch
zu steigern. Von den neuen Wechielstromtriebwagen werden der
Nelchsbahndircktion Stuttgart elf Stuck überwieien werden , s e
aus der Strecke Stuttgart — Tübingen eingesetzt werden sollen und

! zwar , wenn irgend möglich , mit Beginn des Sommersahrplanes
1935 . Durch die Einsetzung der Triebwagen wird die Fahrtdauer
der Eilzüge Stuttgart —Tübingen aus eine Stunde und Stutt¬
gart—Reutlingen aus etwa oreiviertel Stunden herabgesetztwerden.

Kleine Ncckrlckttn aus eller M'k
izrovemus wtever in Afrika. Der bekannte deutsche Afrika-

forscher , Professor Frobenius , ist zu einer neuen Expedition
in das Innere der Lybischen Wüste in Kairo eingetroffen.
Professor Frobenius führt die Expedition mit zehn Auto¬
mobilen , die für den besonderen Zweck eingerichtet sind,
Lurch . Das erste Ziel der Expedition sind die beiden süd¬
östlich aus der Oase Siwa gelegenen verlassenen Oase«
Sitra und Areg.

Beim Raubmordversnch die eigene Frau erschlagen . In
der Nähe der Grenze, im litauischen Kreise Szaki , hat ei»
Bauer bei ernem Raubmordversuch an einer anderen Frau
feine eigene Ehefrau erschlagen , die er mit seinem Opfer
verwechselt hatte.

Großfeuer in London und Portsmouth . Die Londoner
Hasengegend wurde in der Nacht zum Samstag durch ein
Eroßfeuer alarmiert . Der Brand brach in einem Lagerhaus
aus und zerstörte riesige Mengen von Schmiersett. In der
Torpedo- und Minenabteilung der englischen Marine in
Portsmouth brach ein schwerer Brand aus . Glücklicherweise
befanden sich in dem Gebäude keine Sprengstoffe . Viele
Apparate und Versuchsgegenstände sowie wichtige Papiere
und Bücher fielen jedoch den Flammen zum Opjer.

Grimmige Winterkälte in Amerika. In den nordwest¬
lichen Gebieten der Bereinigten Staaten herrscht grimmige
Winterkälte . Heftige Schneestürme haben schwere Verwe¬
hungen verursacht. Die Schneedecke beträgt stcllenweiie an¬
derthalb Meter . Bis zu fünf Meter hohe Schneewehen ha¬
ben an vielen Stellen den Eisenbahn - und Straßenverkehi
lahm gelegt. In den Staaten Montana und Minnesota lft
die Kälte besonders groß.
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Sechs Bergleute in Ostoberschlesten verschüttet . Aus der
Oheim-Grube bei Kattowitz ereignete sich ein schweres Ein-
sturzunalück . Bei einem heftigen Gebirgsstog ging Vas Hang-
ende auj der 590 Meter -Tohle Bruch , beicht . j-
tiglen sechs Bergleute wurden verschüttet . Dre Rettungs¬
mannschaft konnte drei Bergleute bergen.

Gasexplosion in Harburg . Zu einer ichweren Gasexplosion
führte ein Selbstmordversuch in einem Hau,e der Feld¬
straße . Das Gebäude wurde derart in Mitleidemchan gezo¬
gen , das; es geräumt werden mußte Eine Hausbewohnerin
hatte in selbstmörderischer Absicht den Gashahn m der Kü¬
che geöffnet. Das ausströmende Gas gatte sich dann an dem
brennenden Herdfeucr entzündet. Es gab zwei Tote.

Geisteskranker verletzt drei Personen . In der Deutschen
Grube bei Bitterfeld sollte ein geisteskranker Mann durch
die Gendarmerie festgenommen und einer Heilanstalt zuge¬
führt werden Der Geisteskranke ritz sich los. raste mit ei¬
nem großen Messer bewaffnet durch den Ort und stach auf
alle Personen , die ihm in den Weg kämmen , blindlings ein.
Drei ältere Personen wurden von ihm durch Messerstiche
schwer verletzt.

Hamburger Lohngeldräuber gefaßt. Aus dem Vahnhoz
Bad Nauheim konnte einer der M' ttäter des Hamburger
Lohngeldraubes verhaftet werden. Ein zweiter Mittäter
konnte im letzten Augenblick entfliehen.

Bollstrecktes Todesurteil . Am 19. Januar 1933 ist in
Halberstadt der 1898 geborene Josef Mosch hingerichtet
worden , der vom Schwurgericht in Halberstadt wegen Mor¬
des in zwei Fällen zweimal zum Tode verurteilt worden
ist Dosch hatte am 13 . Mai und 14 . Juni 1934 in der Nahe
von Friedrichsbrunn und von Draunlage zwei allein wan¬
dernde Mädchen ermordet.

Brand in einem japanischen Badeort . In dem Badeort
Medjaki aus Hokkaido ist ein großer Brand ausgebrochen.
Die Zahl der vernichteten Häuser beträgt 150. Der Schaden
wird auf 300 000 Yen beziffert.

Seriiblssaal
Amtsunterschlagung

Alm . 19 . Jan . Der frühere Bürgermeister A D in Tiesen- ach
hatte sich vor dem Schöffengericht zu verantworten Er wurde
beschuldigt , in sechs Fällen amtliche Gelder für private Zwecke
verwendet zu haben Ein Teil der Vergehen siel unier die Am¬
nestie . Bei einigen Fällen kam das Gericht zu der Auffassung,
daß es sich um eine schlampige Geschäftsführung des Angeklag¬
ten handelt . Es blieb nur noch ein Fall für eine Bestrafung
übrig, bei dem es sich um den Betrag von zirka sechs Mark
handelt, wofür der Angeklagte , der früher eine große Zahl von
Ehrenämtern innehatte und noch nie bestraft ist , zur Rechen¬
schaft gezogen werden muhte . Das Gericht verurteilte ihn zuder gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis.

Turnen. Spiel und Sport
Pflichtspiele der süddeutschen Eauliga

Kau Württemberg: VfB . Stuttgart — SpFr . Stuttgart 3 :2,
lllmcr FV . 84 — SpV . Feuerbach 5 :1 , Union Bückingen gegen
CpV . Göppingen 4 :1.

Gau Baden : Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe 0 :0 , VfL.
Neckarau — BsR Mannheim 2 :3, Freiburger FL . — SV.
Waldhof 0 .1 , Germania Karlsdorf — MB . Mühlburg 0 :0.

Gau Bayern : Wacker München — SpVgg . Fürth 1 :6 , 1 . FT.
Nürnberg — Bayern München 1 :3 , Schwaben Augsburg gegenASV . Nürnberg 1 :1 , Jahn Regensburg — BC . Augsburg 2 :2.

Gau Südwest : Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen
v :4 , FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt 2 :0, Union Nieder¬
rad — Ossenbacher Kickers 2 :4 , 1 . FL . Kaiserslautern — FSV.
Frankfurt 2 :2.

Freundschaftsspiele:
VfR . Schwenningen — Stuttgarter Kickers 1 :0, SpFr . Eß¬

lingen — FC . 08 Mannheim 5 :1.
Pslichtfpiele der wiirtt. Bezirksklasfe

Abteilung Unterland: FV Zuffenhausen — SpV . Heilbronn
1 :0 , Germania Bietigheim — Heilbronnei SpVgg . 4 :3 , SpVgg.
Prag — VfB . Sontheim 2 :3, SpFr . Lausfen — VfB . Ludwigs-
bura 2 :3.

Abteilung Stuttgart : FV . Mettingen — VfR . Gaisburg 2 :5,
TSV Münster — SpV . Winnenden 3 :0, MTV . Stuttgart ge¬
gen FV . Backnang 4 :1 . - .Abteilung Hohenzollern : FV . Nürtingen — FC . Tailfingen
0 :1 , SpVgg . Tübingen - TG Balingen 3 :2 , SpVgg . Truchtel¬
fingen - FD . Ebingen 3 .0, FEes. Hechingen — SpFr . Tübin¬
gen 5 :3.

Abteilung Schwarzwald: SpVgg . Trossingen — SpVgg Freu¬
denstadt 0 :1 , Kickers Lauterbach — SpVgg . Oberndorf ausge¬
fallen. SpV . Spaichingen — FV . Rottweil 2 :1.

Abteilung Bodensee : FV . Ravensburg — VfB . Friedrichsha¬
fen 1 :4 , FL . Mengen — Wacker Viberach 7 :2. VfL . Lindau ge¬
gen SpV . Weingarten 3 :0, Olympia Laupheim — FL . Linden¬
berg ausgefallen.

Abteilung Alb : TSE . Eiengen — VfR . Heidenheim 0 :1,
Kicker Böhringen — Normannia Gmünd 2 :0. Eintracht Neu-
Ulm — FV . Geislingen 1 :5 , TSV Kirchheim — FL . Eislingen
3 :1, SpV . Schorndorf — VfR . Aalen 3 :3.

Morath-Freiburg auch Schwarzwaldmeister
Schwaben gut plaziert

Unter denkbar günstigsten Bedingungen wurden am Samstag
und Sonntag im mittleren Schwarzwald bei Schonach die
Meisterschaften des Skiclubs Schwarzwald abgewickelt.
Es lag im Austragungsgebiet der hart umstrittenen Titelkäm¬
pfe bis zu 100 Zentimeter Pulverschnee . Schwarzwaldmeister
wurde nicht unerwartet Richard Morath -Freiburg, der nach
feinem Langlaussieg im Sprunglauf mit sichergestandenen
Sprüngen von 37 , 55,5 und 37 Meter mit der Note 300,2 Vier¬
ter wurde . Hinter ihm belegten Albert Schwarz - Todtnau, Otto
Würth-Baiersbronn , der Titelverteidiger, und Erich Breuning-
Freudenstadt die drei ersten Plätze in der Kombination. Sieger
im Sprunglauf wurde Pfafs -Schönwald mit Weiten von 39,5,
40 und 41 Meter mit der Note 336,2 , Obergefreiter Walter - Do-
nauejchingen und Beckert-Neustadt belegten die nächsten Plätze.
Würth -Baiersbronn , Vreunmg-Freudenstadt und Herrmann-
Neustadt kamen mit der gleichen Note von 287,17 im Sprung-
raui aus den fünften Platz.

Ergebnisse : Schwarzwaidmeister 1935 : Richard Morath-Frei¬
burg, Note 666,2 . Kombination: 1 . All -ert Schwarz-Todtnau
604 .45 , 2 . Otto Würth-Baiersbronn 586,95 , 3 . Erich Vreuning-
Freudenstadt 575,7 , 4. Otto Psasf -Schönwatd 561,20 . Sprung¬
lauf : Kl . 1 : 1 Psafs -Schönwald 336,2 ( 39,5 , 40, 41 ) , 2 . Ober-
gefreiter Walter Donauefchingen 35,5, 41 , 40,5 , Note 314,4 , 3.
Veckert Neustadl 313,8 , 33 .5 , 40 , 40) , 4 . Morath-Freiburg, 300 .2,
37 , 35,5 , 37 . 5 bis 7 . Otto Würth -Baiersbronn , 33,5 , 34, 36,5,
Alfred Breuning - Freudenstadt , 33,5, 38, 36, Herrmann-Neustadt,
33,5, 31. 36. Note je 287,17.

RllMNk
Dienstag , 22. Januar:

10 .15 Englisch für die Unterstufe
10.45 Aus Karlsruhe : Liederstunde
12 .00 Aus Berlin : Mitiagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Buntes Schallplattenkonzert
15 .30 Kinderstunde : Neue Märchen
16 .00 Nachmittagskonzerl
18 .00 Französischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgeipräch
!8 .40 Heiteres Schallplattenkonzert
19 00 Aus Ulm : Unterhaltungskonzert
20 . 15 Aus Karlsruhe : Was ihr wollt
22 .20 Aus München : Tanz in der Nacht
24.00 Aus Frankfurt: Nachtmusik.

Gestorben
Calw: Fritz Roth , Sohn des Lok .-Führers Roth, 34 I . a.
Unterhaugstett: Katharine Seisried geb. Merkle.

Wetter für Dienstag
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert . Der

kräftige Hochdruck, der sich von England nach Rußland er¬
streckt, läßt sür Dienstag Fortsetzung des vielfach heiterenund ziemlich frostigen Wetters erwarten.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig

Hauptschristleitung : L . Lauk . Anzeigenlcitung : Eust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . d . I . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Realschule mit LateiaabieilaagAlteustcig
Die Aufnahmeprüfung in Klasse1 sür Schüler (innen)

aus der 4. oder ein r höheren Dollrrschulklosse findet am
Dienstag , den 12. Februar 1935, vormittags 8 Uhr statt.
Shrifiliche oder mündliche Anmeldungen ninmtt der Unier-
z- ichnete , Mittwoch , dea 23 . Ianuir , oder Freitag , den
25 . Zarmar, jeweils Nachmittags zwischen 4 und 6 Uhr entgegen.

Altensteig , den 21 . Januar 1935.
Der Schulvorstand : Hole.

Zahltagstafchen
mit Firmenaufdruckund Vordruck der verschiedenen
Steuer, und Versicherungs -Abzüge beziehen Sie
billigst durch die

W Niekersche Buchdruckerei, Alteusteiq

Einladung.
Am 25 . Februar beginnt im Gasthof zum „Waldhorn"in Altensteig eia Kusus im Sticken und Stopfen aufder Pfoff - Nähmasch ne. Gest . Anmeldungen bitte ich mir

jetzt schon zugehen zu lassen.
Die Unterweisung wird durch eine in der Nähmaschinen-Fabrik G . M . Pfoff A .- G . in Kaiserslauternousgebildete Stickerinerteilt und erstreck ! sich auf alle vorkommendenSlickereiarbetlen.
Für Besitzerinnen von Pst ff Nähmaschinen , und solche diees werden wollen , erfolgt die Unterweisung kostenlos . Der

Besuch des Slickkurses , sowie die Besichiigung der Stickerei -Aus-
stellung ist allen Damen ohne jeglichen Kaufzwang gerne gestattet.Die Pfaff -Maschine ist anerkanntermaßen ein bewährtesFabrikat , das sich infolge seiner großen Güte und Haltbarkeitim Gebrauch doch als das billigste erweist.

P . Schanpp, Altensteig

aemuas Skiiski'en !!
Schnee ist gefallen l

I.eiol»lme»slisiri u. ASeue „wanaenso"
sincl erprobt u . bringen ciem Sportle,- grolle Vorteile. Viele Aner¬kennungsschreibenI wenn im SportksnZel nickt erküitlicst, ver¬langen Sie Angebot vom Hlleinhersteiler

Niegei'. bmn'igki'AsisliiM. vsiw

Suche auf 1 . Februar
für halbtägig tüchtiges

Mädchen
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

Letzte Nachrichten
„Daily Mail " zum Interview des Führer»

London, 19 . Januar . „Daily Mail " schreibt rn einem
Leitartikel zu dem Interview , das der Führer dem Sonder¬
berichterstatter des Blattes , Ward Price , gewährt Hut:
„Die Erklärung Hitlers war im höchstenGrade versöhnlich und friedlich. Diejenigen,
die sich in engster Fühlung mit dem Führer befinden , sindvon seiner Ernsthaftigkeit und seiner Erblichkeit überzeugt^und wenn Hitler das Recht Deutschlands auf materielle und
moralische Gleichberechtigung mit den anderen Mächten be¬tont , dann ist er einer weitgehenden Unter¬
stützung außerhalb Deutschlands sicher.Hitlers Ansehen in Deutschland und in Europa , heißt esweiter , sei noch niemals höher gewesen als heute . Diejeni¬gen englischen Zeitungsberichterstätter , die aus miverständ-lichen Ansichten über die politische Lage eine große Mehr¬heit für den status quo im Saargebiet voraussagten , wür¬den jetzt die nationalsozialistische Propaganda wegen der
ungeheuren Mehrheit zu Hitlers Gunsten anklagen . Ader
sie hätten dem englischen Publikum nicht erzählt , welchedunklen Kräfte dieser Propaganda gegenüberstanden . GroßeGeldsummen seien in das Saargebiet geflossen , um die
Opposition gegen Hitler zu finanzieren . Es wäre von
ungeheurem Interesse , zu erfahren , woher die Gegner Hit¬lers ihre Gelder bekamen, wobei das Blatt von den „rotenQuellen " spricht, die den kommunistischen Aufruhr inSpanien finanziert hätten.

Mordversuch einer Fünfzehnjährigen
Darmstadt , 20 . Januar . Ein bei einem Fleischermeisterin Niederbeerbach angestelltes ISjähriges Dienstmädchenversuchte, das etwa ein Jahr alte Kind der Familie miteinem der Hausapotheke entnommenen Kampfermrttel zuvergiften . Durch die Aufmerksamkeit der Mutter konntedas Kind vor dem sicheren Tode bewahrt werden . Das

Mädchen gestand auch ein, in der vergangenen Woche einenBrand gelegt zu haben.
Gestörte Festesfreude

12 Verletzte bei einem Wohnungsbrand
Esten, 20 . Januar . In einer Erdgeschoßwohnung im

Blumenkamp , die zu einer Festlichkeit überreich mit Papier¬dekorationen geschmückt war , geriet beim Abbrennen eines
Blitzlichtes ein leichter Vorhang in Brand . Im selbenAugenblick stand die ganze Raumdekoration in Flammen.Durch die von der Decke herabfallenden brennenden Papier-icile erlitten infolge der zum Teil leichten Kostümierungetwa zwölf Personen mehr oder minder starke Brandwun¬den . Sie wurden durch die sofort zur Brandstelle gerufenenKrankenwagen den Krankenhäusern zugeführt . Bei zweiPersonen sind die Brandverletzungen besonders schwer.

Verschärfung der Kälte in Mittelitalien
Rom , 20 . Januar . In Mittelitalien hat sich die unge¬wöhnliche Kälte noch verschärft. In der Nacht zum Sonn¬tag wurden u . a . in Perugia und Rom 7 Grad unter Rullfestgestellt. Der strenge Frost hielt — eine Seltenheit —in Rom sogar den ganzen Sonntag über an und steigerte sichnoch gegen Abend.

Kälte und Schneestürme in Griechenland
Athen , 20 . Januar . Makedonien , Thrakien , Epirusund Thessalien wurden von großer Kälte und schwerenSchneestürmen heimgesucht. Im Gebirge sind mehrereVerkehrsautos umgestürzt ; drei Tote und viele Verletztesind zu beklagen. Die Verkehrsverbindungen sind gestört.Meeresstürme haben Verspätungen der Dampfer zur Folge,^ n manchen Gegenden beträgt die Kälte 14 Grad . VieleDorfbewohner werden vermißt . Die Wolfsrudel dringenin die Dörfer und zerreißen Haus - und Herdentiere.

Erdstöße in SLdrnßland
Moskau , 21 . Januar . Am Samstag wurden in Datumund in verschiedenen Gegenden Südrutzlands starke Erd¬stöße verspürt , die sich mehrmals wiederholten . Irgend¬welche Schäden wurden bisher nicht gemeldet.

Lgenbausen , clen 20 . Zsnusr 1935.

? ür <1ie vielseitige herrlicke leilnskmebeim blinscheiclen meiner lieben brau, Eeierlieben Schwester uncl Schwägerin

I-ull8s Sckaldls
ged . vraua

sowie kür clie überreichen k(rgnrspenclen, clietrostreichen IVorte cles Herrn Plärrers unttclen erhebenden Oessng cles ftieclerkranres,sagen kerrUcken Dunk
Oie trauernclen Hinterbliebenen:
Oer Ostte Oottlled Scbaldle

mit Qesckwistern u . Schwägern.

Stockholz
verkauft.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

WiM-öMliikriU
ßwt 'Miillle
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
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